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Kronprinzen
Der heutige Tag an dem bekanntlich der Kronprinz des

Deutſchen Reiches und von Preußen großjährig wird iſt ſowohl
für den jugendlichen Prinzen ſelbſt wie auch für das ganze
deutſche und preußiſche Volk das er nach menſchlichem Ermeſſen
dereinſt zu regieren haben wird ein Tag von nicht zu unter
ſchätzeuder Bedeutung Bislang hat der Kronprinz nur ſeiner
Familie angehört von heute ab gehört er aber dem Stagte
der Oeffentlichkeit dem Volke Der zur Thronfolge berechtigte
Prinz war er ais der erſtgeborene Sohn des Kaiſers allerdings ſchon
immer aber von heute ab tritt er in die vollen Rechte und

flichten ein die ihm ſeine hohe und bevorzugte Stellung als
Thronfolger verleiht Nicht immer und überall ſind die erſt
geborenen Prinzen der Regierenden eo ipso auch die Thron

Jm altrömiſchen Kaiſerthum war es beiſpiels
weiſe ſehr häufig eine der brennendſten und weittragendſten

e politiſchen Fragen wen der Jmperator von ſeinen Söhnen oder
ans ſeiner männlichen Verwandtſchaft zum Caeſar und damit

zum präſumtiven Thronfolger ernennen würde Ströme von
Diut ſind gerade wegen der Thronfolgefrage in den Paläſten der
römiſchen

e lichen e uder größten und nagendſten Sorgen der älteren römiſchen

mperatoren in den Straßen Roms und in ſämmt
Provinzen des einſtigen Weltreichs gefloſſen Eine

Wahlkaiſer deutſcher Nation war es immer ihren älteſten
Sohn möglichſt frühzeitig und noch bei eigenen Leb
zeiten als Nachfolger anerkannt und zum deutſchen König
gewählt und gekrönt zu ſehen Manchmal haben die
Wahifürſten hierbei große Schwierigkeiten gemacht ſie thaten
dieſes beſonders aus dem Grunde um vom Kaiſer für ihre
Stimme gewiſſe Zugeſtändniſſe und Privilegien zu erlangen
Gar manches Privilegium und gar manches Lehen iſt dadurch
ganz unberechtigterweiſe den Wahlfürſten auf Koſten der
kaiſerlichen Eentralgewalt zugefallen Und trotzdem gedieh den
Kaiſern die Sicherung der Thronfolge ihrer älteſten Söhne
durchausnicht immer zum Heile Heinrich IV der ſogenannte Büßer
von Canoſſa ſah ſich am Ende ſeines mühſalsreichen in jeder
Beziehung zielbewußten Lebens und Strebens von ſeinem
eigenen liſtigen und überaus rückſichtsloſen Sohne Heinrich V
verrathen verdrängt und der Krone beraubt Was dem Papſt
thum und den deutſchen Kirchenfürſten was der Macht der
deutſchen Herzöge nicht gelungen war das gelang der Liſt und
Brnutalität des eigenen Sohnes Der große Hohenſtauffe
Friedrich J hat im Kampfe mit einer halben Welt nicht eine
ſo tiefe Wunde empfangen wie ſie ihm am Abend ſeines thaten
reichen Lebens durch den Abfall ſeines übel berathenen Sohnes

VI geſchlagen wurde Erſt die reißenden Waſſer des
eleph machten dem Schmerze des betrogenen Vaters zugleich

4 mit dem Leben des Heldenkaiſers ein Ende
Derartigen Erſchütterungen und Gefahren ſind die modernen

Erbmonarchien durch die Thronfolger nicht mehr ausgeſetzt
Oie Stellung der Thronfolger iſt heutzutage ganz genau fixirt
und faſt in allen monarchiſchen Staaten Europas die
Türkei ausgenommen die gleiche nur in ihren offiziellen
Titeln unterſcheiden ſich eigentlich die Kronprinzen noch von
einander Obgleich dieſe Titel im Grunde nur etwas rein
Aeußerliches ſind ſo haben ſie trotzdem ein gewiſſes Jntereſſe
da ſie meiſt auf hiſtoriſchen Erinnerungen baſiren Jmfrüheren königlichen Frankreich führte der Kronpras den Titel

Dauphin es war dieſes eine Erinnerung an die Vereinigung
der Dauphiné mit dem Königreich Frankreich Als nämlich

der älteſte Sohn des Königs den Titel Dauphin zu führen
habe Lange Zeit hatte übrigens der Titel Danphin noch
inſofern eine ganz beſondere Bedeutung als er dem Dauphin
thatſächlich erhebliche perſönliche Rechte verlieh Erſt nach
Ludwig XI gingen dieſe Rechte allmälig verloren Als letzter
franzöſiſcher Prinz führte der Herzog von Angouléme der
Sohn Karl s RX den Titel Dauphin König Lonis Philippe
aus dem Hauſe Orleans ließ den Titel nicht wieder aufleben
Sein älteſter Sohn führte den Titel Graf von Paris während
Napoleon I ſeinen Sohn ſtolz zum König von Rom proklamirte
Der Neffe war beſcheidener als der Onkel Napoleon III be
gnügte ſich damit ſeinen Sohn offiziell als prince impérial
figuriren zu laſſen

Auch die Bezeichnung des engliſchen Thronfolgers als Prinz
von Wales iſt weiter nichts als eine hiſtoriſche Erinnerung
an die Vereinigung der auch jetzt noch beſonderer Privilegien
theilhaftigen Landſchaft Wallis mit dem Königreich England
Der Titel Prinz von Wales kommt jedoch nur dem männlichen engliſchen Lhronerben zu da in England jedoch auch die

älteſte Tochter des Throninhabers erbberechtigt iſt ſo führt
dieſe den beſonderen Titel princess royal Dieſen Titel hat
z B die Kaiſerin Friedrich die Mutter unſeres Kaiſers und
Großmutter des heute großjährig gewordenen Kronprinzen
Wilhelm Jn mehreren Ländern führt der jeweilige Kron
prinz den eigentlichen Familiennamen des Regentenhauſes ſo
nennt ſich in Portugal der Kronprinz Herzog von Braganza
während er in Holland Prinz von Oranien Naſſau heißt Jn
anderen Monarchien namentlich ſolchen neueren Datums enthält
der Titel des Kronprinzen wohl auch eine gewiſſe Reverenz vor
dem Volke neu angegliederter wichtiger Staatsgebiete ſo nennt
ſich der Kronprinz von Jtalien Prinz von Neapel und der
Kronprinz von Griechenland Herzog von Sparta

Ganz eigener Art iſt häufig das Verhältniß der Kronprinzen
zu ihren Königen meiſt alſo zu ihren Vätern geweſen Nicht
unſelten iſt das Verhältniß ein geradezu feindſeliges geweſen und
hat dadurch den Dichtern einen beliebten Stoff zu Thronfolger
dramen gegeben Erinnert ſei hier nur daran daß Schiller den
Don Carlos Jnfant von Spanien Jmmermann den unglücklichen
Czarewitſch Alexei Peter s des Großen Sohn und Laube den
Kronprinzen Friedrich den nachmaligen alten Fritz zu
Helden eines ſolchen Dramas gemacht haben Menſchlich und künſt
leriſch iſt es durchaus begreiflich daß ſich die Poeten für den
mit Unrecht durch brutale väterliche Gewalt Unterdrückten be
geiſtern und verſuchen auch der großen Maſſe des Volkes
Sympathien für dieſe kronprinzlichen Märtyrer einzuflößen
Vor der hiſtoriſchen Forſchung kann jedoch dieſe Glorifizirung
der Poeten nicht Stand halten und das ruhige objektive
Urtheil des Forſchers lautet in Bezug auf dieſe drei berühm
teſten Konflikte zwiſchen den fürſtlichen Vätern und Söhnen
denn doch etwas ganz anders als dasjenige der Poeten Es
iſt nur natürlich daß die Monarchen es verſuchen ihren Thron
folgern den Weg zu wetiſen den ſie ſelbſt gehen Da nun aber
der Thronfolger mag auch ſein Regierungsantritt noch in
recht weiter Ferne zu ſein ſcheinen immerhin die kommende Zeit
das Neue repräſentirt ſo iſt es ebenfalls nur natürlich daß
die Anſchauungen des Monarchen und des Thronfolgers des
Vaters und des Sohnes nicht immer die gleichen ſondern mitunter
direkt entgegengeſetzte ſind Hierin liegt der von der Natur
gegebene Gegenſatz zwiſchen Monarch und Thronfolger Zur
offenen Fehde kann und wird es jedoch nur dann kommen

Humbert II die Dauphins 1349 an Karl von Valois ver wenn auf einer von beiden Seiten ein beſonderes Prinzip

Nachdrud verboten

Zur Geſchichte der Prißnik
Als charakteriſtiſch für die große Beliebtheit unſerer

Nachtigalleninſel der Peißnitz erzählt man ſich hier gern es
gäbe in Halle eine ganze Anzahl Leute die im Sommer nachts
nicht ſchlafen können wenn ſie nicht am Tage zuvor auf der
Jnſel geweſen ſind Thatſächlich iſt die Peißnitz im letzten
Jahrzehnt für ſehr viele Hallenſer der Jnbegriff alles Schönen
worden Mit gerechtem Stolz ſah man ſeiner Zeit auf dieErwerbung und die fortgeſetzte Hflege und Verſchönerung des

herrichen Beſitzthums das noch vor einem Dutzend Jahren
r die meiſten Hallenſer eine vollſtändige terra incognita

war Auch damals als man noch unter allerlei Umſtändlich
keiten auf die Jnſel gelangen konnte nach der man jetzt auf
der ſuchen Brücke ſo leicht und ſicher wandelt war die
Peißnitz ein reizender Aufenthaltsort Die verhältnißmäßi
wenigen Bevorzugten die die früheren idylliſchen Zuſtände a
der Inſel kennen lernten denken heute ſogar mit einer gewiſſen
Wehmuth an jene ſchönen Zeiten zurück
leiblichen Genußmitteln nur Milch und Kaffee dort allenfalls
noch ein ſchlichtes Butterbrot oder ein Stück Kuchen mußte
man ſich ſogar namentlich an ſchönen Sonntagsmorgen die
erforderlichen Sitzgelegenheiten in Form aller möglichen und
unmöglichen Stühle und Bänke an den verſchiedenſten Stellen
zuſammenholen und erliſten wenn man es nicht vorzog einfach
a dem grünen Naturteppich Platz zu nehmen gerade dieſe

infachheit und Urwüchſigkeit der Mangel an jeglichem Komfort
deten einen ſo wohlthuenden Gegenſatz zu dem Haſten und

men bes nahen großſtädtiſchen Treibens und wirkte in Ver
endung mit der träumeriſchen Stille überaus wohlthuend
rutagend und erfriſchend auf Herz und Gemüth Mit
igſtem Vergnügen gab man ſich da dem reinen Naturgenuß

freudig und ungeſtört beobachtete man das muntere
Keritecn der zutraulichen Vogelſchaar lauſchte man dem ſüßen
on der Königin der gefiederten Sänger der Nachligall man

8 e wohl guch heimlich die Rufe des niemals ſichibaren

Gab es zwar an ſ

icks Dieſe reizende Jdylle von früher hat nun durch den

immer zahlreicher und lebhafter gewordenen Beſuch und den
infolgedeſſen ganz anders viel großartiger und moderner ge
ſtalteten Wirthſchaftsbetrieb mehrfache Beeinträchtigungen er
litten Manches Mitglied der gefiederten Sängerſchaar hat
ſich vor dem geräuſchvollen Sonntagstreiben mehr nach dem
waldigen Theile der Jnſel in die Stille zurückgezogen Hier
wo noch überaus reichliches Unterholz vorhanden iſt iſt ein
wahres Paradies für unſere Vogelwelt die in dem niederen
Geſtrüpp das man nach Möglichkeit ſchonen ſollte ungeſtört
niſten brüten und atzen kann und dem auch die dicht belaubten
Kronen der ſchönen alten Eichen einen ſtets willkommenen
Aufenthalt und Unterſchlupf darbieten

Nicht immer zeigte ſich die Peißnitz als der ſchöne und wohl
gepflegte Park wie er ſich jetzt unſeren Augen darſtellt Es
iſt aber anzunehmen daß auch in früheren Jahrhunderten der
Kurzweil und Unterhalkung auf der Jnſel gelegentlich eine
Stätte bereilet war So fanden wohl in den glanzvollen
Zeiten der erzbiſchöflichen Hofhaltung auf dem Giebichenſtein
und der Moritzburg ebenſo wie auf den anderen Saaleinſeln
z auf der Peißnitz öfters Jagden und andere Luſtbarkeiten

att

So welt man in der Geſchichte zurückkommen kann läßt ſich
ermitteln daß die Peißnitz urſprünglich als ein e
des Vorwerks Gimritz mit zu den älteſten geiſtlichen Beſitz
thümern in r gehörte Um Gimritz oder Gumniſte wie
es früher hieß ver zu erreichen errichteten die im Kloſter
Neuwerk an der Stelle wo jetzt die Kuntze ſche Cichorienfabrik

untergebrachten Auguſtiner eine Fähre ferner ebenſo wie
auf den Pulverweiden auf Grund eines vom Erzbiſchof Wich
mann 1172 ertheilten Vorrechts eine Mühle und ein Wehr
über die wilden Waſſer der Saale Die durch das Gimritzer
Wehr veranlaßten Stauungen und Ueberſchwemmungen gaben
bald wiederholt Anlaß zu Streitigkeiten mit den ſeit dem Jahre
1200 weiter oberhalb anſäſſigen Rittern des Deutſchen Ordens
deren tief liegende Gebäude ohnehin ſchon ſehr von den Saale
überſchweinmungen zu leiden hatten Dieſe Streitigkeiten
zwiſchen den Auguſtinern und den deutſchen Rittern wurden
erſt im Jahre 1238 durch Vermittlung des Propſtes Poppo
und des ſächſiſchen Komthurs Heinrich von Heldenow geſchlichtet

machte ſtellte er ausdrücklich die Bedingung daß fortab ſtets hervorgekehrt wird das von der anderen verworfen und be
kämpft wird Tritt dieſer Fall ein dann kommt es allerdings
lediglich auf die Charaktere der in Betracht kommenden Per
ſönlichkeiten an um den Gegenſatz zwiſchen Monarch und
Thronfolger zum Konflikt ja zum Drama ausreifen zu laſſen

Hierbei iſt ferner in Betracht zu ziehen daß die öffentliche
Meinung von jeher nur zu geneigt geweſen iſt einen Gegenſatz
zwiſchen dem regierenden Fürſten und dem Thronfolger zu
konſtruiren auch wenn thatſächlich ein ſolcher gar nicht vorliegt
Auch das iſt erklärlich An Unznufriedenen iſt in keinem Staate
Mangel und dieſe ſetzen gewöhnlich ihre Hoffnungen auf den
kommenden Mann auf den Thronfolger So wird in Bezug

auf einen zwiſchen dem Monarchen und dem Thronfolger be
ſtehenden Konflikk gar häufig der Wunſch zum Vater des
Gedankens obwohl es in der That geſchichtlich an derartigen
Meinungsdifferenzen zwiſchen Fürſt und Thronfolger keines
wegs gefehlt hat So ſtand beiſpielsweiſe der Kronprinz
Friedrich Wilhelm von Preußen der nachmalige Kaiſer Fried
rich in den Konfliktsjahren zu der Politik ſeines Vaters und
Königs und deſſen oberſten a Bismarck zeitweilig in
offenem und ſcharfem Gegenſatze In den meiſten Fällen jedoch
wo uns die Geſchichte über Gegenſätze und Konflikte zwiſchen
Regierenden und Thronfolgern berichtet haben die perſönlichen
Verhältniſſe eine unweit größere Rolle geſpielt als die poli
tiſchen Ja man kann ſagen daß bei den großen hiſtoriſchen
Thronfolgertragödien das perſönliche Moment durchſchlagen
geweſen als das politiſche Gegenſeitiges Nichtverſtehen und
egenſeitige Antipathie gaben in den meiſten Fällen den
lusſchlag
Der heute mündig W deutſche und preußiſche Kron

prinz wird vorausſichtlich von allen derartigen Vorfällen des
Thronfolgerdaſeins nichts zu koſten bekommen wenn auch
durchaus nicht ausgeſchloſſen iſt daß er gegebenenfalls einmal
mit ſeinem bekanntlich ſehr initiativ veranlagten Herrn Vater
in dieſer oder jener Sache perſönlich oder politiſch nicht der
gleichen Meinung ſein und ſo in einen gewiſſen Gegenſatz
gerathen wird Das kommt in jeder Familie zwiſchen dem
Vater und dem erwachſenen Sohn vor iſt aber meiſt ohne
Bedeutung und bereits beigelegt und vergeſſen bevor der
Gegenſatz der Meinungen ſich zuſpitzen und akut werden kann
Kronprinz Wilhelm hat den berühmteſten aller Kronprin
zum Großvater möge er ihn auch für ſich zum Vorbilde nehmen
Möge er als Kronprinz ebenſo glücklich möge er als Katſer
glücklicher werden als ſein vom Volke unvergeſſener und

heißgeliebter Großvater 0
Deutſches Reich

Zum Beſuche des Kaiſers Franz Joſef
Berlin 5 Mai Kaiſer Franz Joſef ließ dem Ober

bürgermeiſter Kirſchner 15,000 M für die Armen Berlins
überweiſen und überwies ferner dem Kaiſerin Auguſta Hoſpital
2000 der Berliner Schutzmannſchaft 2000 der Hedwigs
kirche und dem Hedwigs Krankenhauſe 2000 den Grauen
Schweſtern 1000 M und dem öſterreichiſchungariſchen Hilfs
verein 2000 M

Berlin 5 Mat Der n e einpfängi KaiſerFranz Joſef Sonntag nachmittag das diplomatiſche Corps
und den Bundesrath aiſer Franz Joſef verlieh heute noch
weitere Auszeichnungen Das Großkreuz des Leopold Ordens
erhielt Herzog Hatzfeldt Oberſt Kämmerer Solms Staats
ſekretär v PVoſadowsky Miniſter Rheinbaben das Groß

Es mag erwähnt ſein daßßes ſich bei dem Zwiſt nicht allein
um die Waſſerbauten der Mönche handelte ſondern daß auch
andere Verdrießlichkeiten dabei mitſpielten u a auch daß die
Ritter auf ihrem weit vor dem Klausthore gelegenen Gebiete
liederliche Kneipen und unſaubere Händel duldeten Um die
Mitte des 15 Jahrhunderts tauſchte Erzbiſchof Friedrich die
bis dahin dem Kloſter zum Neuen Werk verbliebene Wieſe
die Puſtenitz genannt gegenüber Potenitz gelegen, gegen

Wieſen in der Paſſendorfer Aue ein zehn Jahre ſpäter unter
ſeinem Nachfolger Erzbiſchof Johannes nahm das Kloſter die
wüſte Mark Pötenitz oder Peutenitz an ſich dafür eine wüſte
Mark Ruagch bei Kalbe dem Erzbiſchof überlaſſend Als Erz
biſchof Albrecht das geſammte kirchliche Syſtem der Stadt
Halle von Grund aus umwandelte und das Neue Stift ins
Leben rief wurde auch das Vorwerk Gimritz dieſem einverleibt
ebenſo wie alle anderen dem Kloſter zum Neuen Werk
grisen Güter Jn einer vom 12 April 1532 datirten Ur
unde durch die die Errichtung einer Schäferei auf dem Vor

werke Gimritz geſtattet wird heißt es in dem damaligen
ſchwülſtigen Stile Demnach ſo haben wir vor uns und
unſern Nachkommen hingegen ihnen ſolche Schaftrift und Hals
gerichte auf angezeigter ihrer Marke zu Pötenitz eigenthömlich
und ewiglich eingeräumt auch bewilligt und nachgelaſſen wie
wir hiermit bewilligen und nachlaſſen in der Kraft dieſes
unſeres Briefes daß ſie und ihre Nachkommen ihres Gefallens
eine neue Schäferei auf bemeldeter ihrer Marke zu Pötenitz
aufrichten erbauen und hinfortan Tr allda haben mögen
der Trift und Raſenflecken mit derſelben ihrer Schäferei und
Viehe allein zu jeder Zeit frei und unbeſchwert als das ihre
gebrauchen die auch haben halten nutzen nießen und ge
brauchen mögen ihres beſten Wohlſeins und Gefallens durch
unſere Nachkommen Amtleute Diener und männiglich un
gehindert

Acht Jahre ſpäter am 19 April 1540 ging das Vorwerk
Gimritz mit Einwilligung des Erzbiſchofs Albrecht gegen einen

jährlichen und ewigen Erbzins von 150 Gulden an dieSiedt über nachdem der Rath das Vorwerk bereits ſeit

einigen Jahren als Laßgut von dem Neuen Stift in Pacht
gehabt Jm folgenden Jahre unterm 19 Februar 1541
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dens der Eiſernen Krone erhielt UnterStaatsekr Riſidef a das Großkreuz des Franz JoſefsOrdens
er Direktor des Auswärtigen Amts Körner der Chef der

Reichskanzlei Wilmowski das Comthurkreuz des Franz
oſes Ordens Graf Schönborn Wieſentheid das Komthurz des Franz Joſefs Ordens mit dem Stern Oberbürger

meiſter Kirſchner Doſen erhielten Ober Hofmarſchall Eulen
burg Hausminiſter Wedel Die Photographie des Kaiſers in koſt
barem Rahmen erhielt Botſchafter Eulenburg die Damen
Kirſchner Knoblauch und Jakobi die dem Kaiſer beim Empfang
auf dem Pariſer Platz Blumen überreichten erhielten koſtbare

Geſchenke

Einen ſehr bemerkenswerthen Artikel veröffentlicht der greiſe
italieniſche Staatsmann Crispi zu den Berliner Feſtlich
ke iten Er weiſt darin der Artikel iſt in einem Blatte zu
Palermo erſchienen alle Zweifel und Befürchtungen die
vorher in Jtalien laut geworden zurück Dieſe Zweifel ſeien
ein Zeichen politiſcher Schwäche Obſchon die Feſte einen
familiären Charakter hätten bewieſen ſie doch die Feſtigkeit
des Dreibundes der ſtets Jtalien zum Heil gereiche Daß
der Dreibund Jtalien militäriſche Laſten aufzwinge ſei unwahr
Der alte Staatsmann erörtert nun das Verhältniß zwiſchen den
politiſchen Bündniſſen und Handelsverträgen Verbündete
Nationen brauchten nicht nothwendig kommerziell verbunden zu
ſein Das gleichzeitige Beſtehen beider Bündniſſe ſei ſtets ſein
Jdeal geweſen 1890 habe Caprivi ſeinem Plane zugeſtimmt
den Dreibund in einen Zollverein umzuwandeln Hierauf
wendet ſich Crispi an diejenigen die glaubten in Berlin würden
Abmachungen für die künftige internationale Politik getroffen
Das ſei un wahrſcheinlich Alle ſchwebenden Fragen müßten auf
einem internattonalen Kongreß erledigt werden Die italieniſchen
Sorgen um Albanien ſeien grundlos Oeſterreich werde
dies nie annektiren wollen auch nicht können wenigſtens würde
Jtalien dies nicht geſtatten Die einzige Löſung ſei die Unab
hängigkeit Albaniens Schließlich preiſt Crispi den Dreibund
als einen Friedensbund Die Crispi naheſtehenden
italieniſchen Blätter die Tribuna hauptſächlich begrüßen wie
wir aus einem römiſchen Telegramm der Frankf Ztga erſehen
in ähnlicher Weiſe die Berliner Feſte erfreut daß man in
Berlin Werth darauf lege zu zeigen daß im Dreibunde keine
Gradunterſchiede ſeien alſo Jtalien dem anderen Verbündeten
gleichgeachtet ſei

Gerechtere Gewerbefſtener

Ein Kommiſſar des preußiſchen Handelsminiſters Hat auf
dem jüngſten Handelstage mitgetheilt ſein Chef habe dem
Waarenhausſteuergeſetz lediglich deshalb zugeſtimmt
weil damit nur ein Proviſorium geſchaffen werden ſolle das
bei der bevorſtehenden Reform der Gewerbeſteuer wieder be
ſeitigt werden würde Den Waarenhäuſern ſoll alſo nur
proviſoriſch der Hals umgedreht werden Weshalb man
tatt an ein ſolches Proviſortum nicht gleich an eine definitive

eform der Gewerbeſteuer gegangen iſt wird der Unbefangene
ſchwer einſehen An Vorſchlägen zu einer auch liberalerſeits
es verlangten Reform der Gewerbeſteuer hat es nicht

gefe
So hat beiſpielsweiſe die große Mehrzahl der zur Ver

einigung oſtdeutſcher Handelskammern gehörenden Kammern
ſich einem Reformvorſchlage angeſchloſſen den ſeiner Zeit die
Breslauer Handelskammer machte und der darauf hinausging
das Gewerbeſteuergeſetz generell dahin abzuändern daß bei
Kleinhandelsbetrieben für den Fall daß ein dem Umfang und
der Art des Geſchäfts entſprechender Ertrag nicht erzielt
worden iſt auch Geſchäftsräume und Perſonal angemeſſen
berückſichtigt werden Daneben wollte dieſer die Ertrags
fähigkeit zu Grunde legende Reformvorſchlag eine Ent
laſtung der kleineren und mittleren Geſchäfte dadurch herbei
führen daß von dem bet der Beſteuerung zu berückſichtigenden
Geſchäftsertrag der Werth der Arbeitsleiſtung des Geſchäfts
inhabers und ſeiner mitthätigen Angehörigen in W gebracht
werde Dieſen Reformvorſchlägen gegenüber gab die Regierung
ziemlich unverblümt zu daß dieſelben und urch
führ bar ſeien Der bisherige Breslauer
Georg Gothein führt nun in der neueſten Nummer der
Nation den eingehenden Nachweis daß dieſe ſeitens der

preußiſchen Regierung für undurchführbar erklärte Reform
für ElſaßLothringen bereits in dem Geſetz vom 6 Mai
1893 zur praktiſchen Verwirklichung iſt und
nach dem Zeugniß des Handelsſtandes der Reichslande ſich
dortſelbſt durchaus bewährt hat Herr Gothein knüpft daran
in der Nation folgende Betrachtungen

Kam es der Regierung wirklich darauf an eine gerechte
Steuer zu finden ſo konnte ſie ſich an das bewährte Vorbild

erfolgte dann der förmliche Verkauf an die Stadt mit dem
Beſcheide daß bemeldeter Rath zu Halle auf angezeigtem
Vorwerke oder ſeinen Zubehörungen keine Feſtung ſteinerne
Kemenaten oder Bollwerk noch andere gefährliche Gebäude
ohne unſere und unſerer Nachkommen Vorwiſſen und Be
willigung nicht aufrichten ſollen

Faſt drei Jahrhunderte hindurch blieb die Stadt im un
geſtörten Beſitze des Vorwerks Gimritz doch wurde die Stille
auf den Wieſen und Baumpflanzungen der Peißnitz im Laufe
dieſer Zeit mehrere male jäh unterbrochen ſo beſonders im
r Kriege als die Schweden jenſeits der Saale

der Moritzburg gegenüber Verſchanzungen aufwarfen in der
Umgegend raubten und plünderten und ſich in verſchiedenen
Scharmützeln mit den Sächſiſchen und Katſerlichen maßen
Jn jener Zeit mag mancher alte Baum der Peißnitz den
Wachtfeuern der Schweden zum Opfer gefallen ſein Dann
aber mag auch die Ruhe des Todes die nach dem langen
Kriege ſich über die völlig verarmte und heruntergekommene
Stadt ſenkte auch auf der Peißnitz ihre Spuren hinterlaſſen
haben Ob die mancherlei Unbilden die im 18 Jahrhundert
der ſiebenjährtge Krieg über Halle brachte ihren Einfluß auch
auf Gimritz und die Peißnitz ausübten wird nirgends be
ſonders erwähnt doch blieb die Stadt wenigſtens nach dem

er Frieden im weiteren Befſitze des Gutes
elchen Werth Gimritz in der Zeit zwiſchen dem dreißig

rn und ſiebenjährigen Kriege für Halle hatte ergiebt eine
ngabe aus dem Jahre 1687 in der von den Ordinär

Einkünfften ſo ſteigen und fallen außerhalb der Stadt, d h
von den Einnahmen aus den Landgütern und Holzungen der
Stadt die Rede iſt Es wird da bemerkt daß nach unter
ſuchten Aufſchlägen Gimrit über 1000 Thaler thun ein
e könne und hiernach künſtig der zu geringe Pacht von

nur Thalern zu erhöhen ſein werde
In der Zeit um die Wende des 18 und 19 Jahrhunderts
erlitt Gimritz einige ſchwere Heimſuchungen zunächſt im Februar
1799 durch die große Saaleüberſchwemmung bei der das

auswärtige Biere von vier auf ſechs Mark für den Doppel

der reichdländiſchen Gewerdeſteuer halten Da das Geſetz
durch das ſie ngeführt wurde die u des Königs
von Preußen in ſeiner Eigenſchaft als deutſcher Kalſer die
Gegenzeichnung des heutigen ren ſche Miniſterpräſidentenin Jelger damaligen Eigenſchaft als Statthalter von Elſaß

Lothringen trägt ſo würde es dem preußiſchen FinanzAdnitedum vielleicht nicht allzu ſchwer geweſen ſein ſich die

Kenntniß dieſes Geſetzes zu verſchaffen Aber freilich Herrn
v Miquel s geſetzgeberiſcher Ehrgeiz ging vornehmlich dahin
ſeinen konſervativen Freunden eine Abſchlagszahlung zu leiſten
damit dieſe die Mittelſtandsbewegung weiter für nutzbar
gen können nicht als ob den Konſervativen das Wohl der
Kaufleute ſo ſehr am Herzen läge im Gegentheil ſie ſind
ſtets bereit dieſen unproduktiven Stand zu Gunſten agrariſcher Jntereſſen zu ſchädigen aber es giebt ja nichts Beſſeres
die Blicke derſelben davon abzulenken als daß ſie ſich als die

n und Beſchützer des Kleinhandels aufſpielen Und die
ummen werden bekanntlich nicht alle Das gute reichs

ländiſche Gewerbeſteuergeſetz trägt die Unterſchrift des Fürſten
Hohenlohe der preußiſche Waarenhausſteuer Geſetzentwurf die
des Herrn v Miquel Eoce aignum

Politiſches
Aus den Berathungen der Budget Kom miſſion des

Reichstags vom Freitag ſei noch eine ungemein charakte
riſtiſche Auslaſſung des Abg Müller Fulda mitgetheilt
Herr Müller Fulda begründete den Stempel auf Perſonenkarten
im Schiffsverkehr in folgender Weiſe

Der Verkehrsduſel muß aufhören Wenn der
übergroße Verkehr ein geſchränkt wird ſo wäre dies
kein Unglück Die ganze Menſchheit iſt jetzt faſt ununter
brochen auf der Eiſenbahn Es wird viel zu viel gereiſt
Die Leute ſollten lieber mehr zu Hauſe bleiben Es iſt gar
kein Fehler wenn der Verkehr eingeſchränkt wird Jn New
York ſind 1899 auf deutſchen Schiffen 31,867 Paſſagiere ge

z Dieſe würden ſchon 300,000 Mark Stempel ein
ringen

Dieſe Motivirung hatte die Wirkung daß der Fahrkarten
ſtempel fiel Müller Fulda hatte ihn geſtürzt Was aber
die Bierſteuer betrifft ſo iſt man auf gutem Wege dazu
Konſervative Freikonſervative und Nationalliberale haben
bekanntlich bereits Anträge auf eine Erhöhung der Zölle für

centner eingebracht Dieſe Vorſchläge ſollen am Dienstag be
rathen werden

Die Mittheilungen der Köln Ztg über die Spaltung
der deutſch konſervativen Fraktion betreffs des
Kompromiſſes in der Fleiſchſchaufrage werden mehrfach
von konſervativer Seite beſtritten u a von der Kreuzzeitung
Indeſſen wagt die KreuzZtg es nicht die Mittheilungen
direkt der Unrichtigkeit zu zeihen Von anderer Seite wird
ſodann noch behauptet daß die Verhandlungen in verſöhn
lichem Geiſte gehalten worden ſind Das Ergebniß ſoll noch
nicht der Oeffentlichkeit übergeben werden Eentrumsblätter
meinen es ſeien von den Konſervativen bis jetzt etwa zwei
Fünftel für das Kompromiß gewonnen drei Fünftel noch da
gegen doch rechne man darauf daß ſchließlich die Mehrheit
dafür gewonnen werde

Die I und II Kammer der badiſchen Landſtände
beauftragten ihre Präſidenten zur Feler der Großiährigkeit des

gen Kronprinzen telegraphiſch ihre Glückwünſche zu über
mitteln

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Verordnung betr
die Ermächtigung des Gouverneurs von Kamerun zum
Erlaß von Verordnungen zum Schutze der Wälder ſowie ferner
eine Verordnung zur Ausführung des Patentgeſetzes vom
7 April 1891 wonach u a für Patentanmeldungen zwei weitere
Abtheilungen gebildet werden ſollen

Schnle und Kirche
Bei dem Amtsgericht in Hannover haben dieſer Tage

über 70 Familienvorſtände bezw ſelbſtändige Gemeinde
mitglieder ihren Austritt ausder dortigen evangeliſch
reformirten Gemeinde zu Protokoll erklärt Der Grund
zu dieſem Schritte liegt wie der Hann ſchreibt in Vor
gängen die während der letzten Jahre innerhalb der reformirten
Gemeinde zu erheblichen Differenzen führten

Heer und Flotte

n der Torpedobootsflottille wirdaus Köln weiter berichtet Auf das Huldigungstelegramm das
am Freitag während des zu Ehren der Offiziere der Torpedo
bootsdiviſion veranſtalteten Banketts an den Kaiſer ab
er wurde ging dem Oberbürgermeiſter Becker folgendes

ntworttelegramm zu

Vergleiche das Feuilleton Die zweite Halleſche Sin im re1799 Nr 68 der Snale geitng vom Jahre 1899 wurty Jeh

Kaker und König haben ſich Allerhöchſt über den warmen
Empfang der Torpedobootsdiviſion in der einſtigen Hanſaſtadt

Waſſer am 25 Februar auf die ungeheuere Höhe von mehr als
22 Fuß über den Nullpunkt des Oberpegels der Gimritzer
Schleuſe ſtieg Dann vernichtete in der Nacht vom 4 auf den
5 Januar 1801 eine Feuersbrunſt die Gimritzer Mühle
Wenige Jahre darauf folgten für Halle die ſchweren Drang
ſale des napoleoniſchen Krieges und der weſtfäliſchen Zeit die
mit den Freiheitskämpfen des Jahres 1813 ihr Ende erreichte
In dieſem Jahre kam es zu einem zweimaligen heißen Streiten
um den Saaleübergang bei Halle am 28 April wurde derVerſuch des franzöſiſchen Generals Lauriſton der dieſen Ueber

gang durchaus erzwingen wollte durch den preußiſchen General
Kleiſt erfolgreich zurückgeſchlagen Kleiſt mußte zwar bald
darauf Halle verlaſſen und ſeinem Corps foigen was von
Laurifton zur Beſetzung der Stadt benutzt ward allein ſchon
wenige Tage ſpäter am 2 Mai ſchlug ihn General Bülow
gänzlich aus dem Felde In beiden Kämpfen ſpielte die Be
ſetzung der Peißnitz eine wichtige Rolle

Aus der weſtfäliſchen Zeit übernahm die Stadt Halle eine
ſolche ſchwere Schuldenlaſt daß ſie genöthigt war ſich eines
Theiles ihrer Beſitzthümer zu entäußern Damals verkaufte
ſie auch das Vorwerk Gimritz nebſt Mühle Holzungen und
allem Zubehör für ein Erbſtandsgeld von 22,530 Thaler und
einen Erbpachtskanon der 1853 mit 42,036 Thaler 13 Sgr
4 Pfg abgelöſt ward an den Gtebichenſteiner Domänenpächter
Bartels Von deſſen Nachkommen wurde das mit der Zeit
immer ſchöner und dadurch auch werthvoller gewordene Beſitz
thum im Jahre 1889 für den Preis von 1 Million Mark von
der Stadt wieder zurückerworben zur größten Freude aller
ihrer Einwohner as ſeitdem alles zur Verſchönerung der
Jnſel geſchehen 7 wie die Verbindung mit ihr immer bequemer
geſtaltet wurde ſo daß man je t nachdem die zehn Fährejahre
ohne jeden Unfall überwunden ſind leichten und ſicheren Fußes
auf einer Brücke hinüber gelangen kann wie man fortgeſetzt
darauf Bedacht nimmt die hübſchen Wege in gutem Zuſtande
zu erhalten und ſo aus der Peißnitz immer mehr einen an

en Erholungsort für jeden zu ſchaffen das iſt allbekannt
öchte unſere Stadt und ihre Bürger ſich nun dauernb des

ungeſtörten Beſitzes der lieblichen SaaleJnſel erfreuen

Köln ſehr gefreut und laſſen der Kölner Bürgerſchaftſowie u den telegraphiſchen Huldigungsgruß d ch d

ucanuAuch der Kölner Marineverein ſandte an den Kaiſer und den
Prinzen Heinrich ein Telegramm

Weiter wird aus Köln berichtet Heute am d mittag
unternahmen die Offiziere der hier vor Anker liegenden orvede
bootsdiviſion eine Rundfahrt durch die Stadt Um 13 Uhr
aben die Offiziere der Leſer Garniſon den Gäſten in
ffizierskaſino ein Frühſtück Der Zudrang des Publikums in

den Torpedobooten dauert ununterbrochen fort

RTT uuAusland
Der ſüdafrikaniſche Krieg

Der Vormarſch des britiſchen Heeres nach Norden hat
zwar begonnen aber man wird annehmen müſſen daß er vor
der Hand nicht über Brandfort hinausgelangen wird So
ſagt ſelbſt die Times die Beſetzung Brandforts kennzeichne
zwar die erſte Bewegung des allgemeinen Vorſtoßes aber
dürfe nicht übereilt angenommen werden daß dieſer unverzi
liche Entwicklungen folgen werden Es würde nicht übetr
raſchen wenn eine volle Woche verſtreiche ehe
das Gros der Armee von Roberts Bloemfontein verlaſſen
habe Die Schwierigkeiten die das Gros des Roberts ſchen
Heeres nach Brandfort zu überwinden hat werden dadur
vermehrt daß die Buren die Eiſenbahn nach dort zerſtört haben
Dieſe muß erſt wiederhergeſtellt werden Jngenieure g
gegenwärtig eifrig damit beſchäftigt die Brücke über einen Baqh
wiederherzuſtellen Man glaubt im engliſchen Hauptquartier
daß die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Bloemfontein und
Karren Siding in 2 Tagen wiederhergeſtellt ſein wird
Wie viel Zeit bis zur Wiederherſtellung der Bahn bis Brand
fort nöthig ſein wird wird nicht angegeben

Jm übrigen ſind heute nur noch die folgenden telegraphiſchen
Meldungen zu verzeichnen

London 5 Mai Reuter Meldung General Hamilton
rückte geſtern nach Neal Welkot vor und war während dez
ganzen Marſches vom Feinde engagirt

London 5 Mai Reuter Meldung aus Kapſtadt Der
Jngenieur der Waſſerwerke in Prätoria Namens Michaeh
erklärte einem Berichterſtatter gegenüber die Buren
würden in Prätoria keinen wirklichen Widerſtand
leiſten 27 Lydenburg werde als neue Hauptſtadt an
geſehen befeſtigt und mit Lebensmitteln verſehen Präſident
Krüger werde jedoch Prätoria nicht verlaſſen Es werde
von den Behörden alles mögliche gethan um die Beſchädigung
der Goldminen zu verhindern Der Südafrikaniſchen News
zufolge wurde auf einen Polizeibeamten der die Güter
Schreiner s bewachte geſchoſſen Man glaubt an ein anti
holländiſches Komplott gegen Schreiner

Prätoria 4 Mai Reuter Meldung Der wegen der in
ſeinem Etabliſſement erfolgten Exploſion verhaftete Begbi
erſchien geſtern vor dem Strafgerichtshofe in Johannesburg
Er wurde gegen eine Kaution von 500 Pfund Sterling frei

elaſſen Die Anklage gegen ihn lautet nicht mehr auf MordPuvern nur noch auf verſuchten Mord
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Ueber die Belagerung Mafekings entnehmen wir der
Voſſ Ztg folgenden Bericht

Das engliſche Publikum iſt ſehr ungehalten darüber daß bis
her kein ernſtlicher Verſuch gemacht worden iſt zum Entſatz des
ſeit mehr als 6 Monaten von den Buren belagerten Mafeking
Von einer Belagerung kann man eigentlich auch jetzt noch nicht
reden die Buren lagern um die Stadt und beſchießen ſie von
Zeit zu Zeit ein Verfahren das den launigen Oberſt Baden
Powell zu der ſarkaſtiſchen Botſchaft an den General Suyman
veranlaßte eine Belagerung beſtehe nicht darin daß man vor
einer Stadt niederhocke und ſie angucke mmerhin hat ſich
dieſes Belagerungsverfahren ſo unkriegeriſch und unwiſſen
ſchaftlich es dem Oberſten vorkommen mag bis jetzt ausge
zeichnet bewährt Nicht nur iſt es den Buren gelungen der
belagerten Garniſon großen Schaden zuzufügen und ſie faſt
auszuhungern ſie haben auch den vom Oberſten Plumer von
Norden her mit einer ungenügenden Streitmacht unternommenen
Verſuch der belagerten Garniſon Luft zu verſchaffen zurück
geſchlagen es iſt ihnen obendrein gelungen Plumer s Verſuch
Schlachtvieh in die Stadt zu ſchmuggeln gänzlich zu vereitehn
und die größere Zahl der in dieſem Abenteuer verwendeten
Neger zu tödten Die letzten Nachrichten aus der belagerten
Stadt ſtammen vom 19 April und ſind in Ootſi ar
einer Ortſchaft die 61 engliſche Meilen nördlich von Mafeking
an der nach Rhodeſia führenden Eiſenbahnlinie liegt Daß ſie
nicht in Gaberones aufgegeben wurden das 31 Meilen nörd
lich von Ootſi liegt und bis vor kurzem das Hauptquartier
des Oberſten Plumer war iſt bedeutſam und wird hier als ein
Zeichen ausgelegt daß von Norden und von Süden her zu
gleicher Zeit Vorſtöße zum Entſatz der Stadt gemacht werden
deren Garniſon von Lord Roberts erſucht worden war bis zum
24 Mai dem Geburtstage der Königin auszuhalten Sir
Frederic Carringtons Truppe von 5000 auſtraliſchen
Buſchmännern kommt dabei nicht in Betracht einige ſind noch
nicht von Sydney abgefahren Carrington ſelbſt iſt über Beira
nicht hinausgekommen und die Entfernung zwiſchen dem End
punkt der Bahn der Beiralinie und Bulawayo iſt ſo groß daß
unmöglich von dieſer Seite Hilfe erwartet werden kann Lady
Sarah Wilſon meldet der Daily Mail daß das 100 Pfünder
Creuzot Geſchütz der Buren verſchwunden ſei nachdem es 1560
Granaten in die Stadt geſchleudert hatte Auch verlaute
Snyman ſei nach Prätoria oder Kroonſtad gegangen Ein anderer
Berichterſtatter ſchätzt die Zahl der belagernden Buren auf 3000
bis 4000 Beide Meldungen ſprechen von einer fürchterlichen
Beſchießung der Stadt am 11 April und einem entſchloſſenen
Sturm auf die im Südweſten liegenden Befeſtigungen die von

auptmann Webb und der Kappolizei vertheidigt wurden Die
uren ſollen mit einem Verluſt von fünf Todten zurückgeſchlagen

worden ſein Daß großer Mangel an Lebensmitteln in
Mafeking herrſcht und die faſt ungenießbaren Speiſen körperliche
Schwäche und Krankheiten verurſachen geht aus allen Be
richten hervor Wenn Lord Roberts ſein gegebenes Wort ein
löſen will muß er ſich ſputen Augenſcheinlich wird in Kim
berley eine große Truppe von ungefähr 10,000 zum Theil
berittenen Kriegern zuſammengezogen die unter dem Genera
Sir Archibald Hunter den Entſatz von Süden her unternehmen
ſollen Ueber den Weg den dieſe Truppe einſchlagen wird ob
General Hunter der Eiſenbahnlinie entlang über Vryburg
marſchiren ob er den Umweg über Kuruman 320 Meilen
nehmen oder über Kaukewe und Geneſa durch das von Negern
bewohnte Gebiet marſchiren wird darüber verlautet nichts

edenfalls kann der Entſatz von Süden her nicht gut unter drei
ochen ſtattfinden da General Hunter einen langen Proviant

zug mit ſich führen und beſchützen muß Die Buren ſcheinen
von dem Vorhaben benachrichtigt worden zu ſein ſonſt würden
ſie nicht die Eiſenbahnlinie ſüdlich von Mafeking zerſtört und ihr
Faßt Beſchüt entfernt haben das nach Prätoria unterwegs

ein ſoll

Eine nene VBotſchaft
Das engliſche Blatt Daily Expreß das der Oeffentlichkevor kurzen eine frei den Botſchaft des deutſchen

Kaiſers an das britiſche Volk aufgetiſcht hatte arbeitet weiter
Albert Herling mit derartigen Senſgtionen Es veröffentlicht jetzt eine Bot
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weilenden Königs vonr an das britiſche Volkde r Norwegen
ſagte wie das Blatt behauptet ſeinem

olgendeVertreter W der rege des ſäd afrikaniſchen Krieges

n auJ eiten der Briten Sie könnenegüten nete daß ich r Sache für eine gerechte
öffentud und daß ich die Buren in keiner Weiſe bei ihren
de tb gen Sympathie oder Unterſtützung von Europa zuemübun s terten werde für einen Kampf in den e
ewinnt geſtürzt haben 38 kann nicht ſehr an die religiöſench ſe e Nauten die die Burghers oder vielleicht auch nur
ins exs allein zur Schau tragen Jch kann nicht an die
e Dopp nheit einer Regierung glauben die ſicholitiſcheeig rt hat die gewünſchten ſieſormen einzuführen

as ohne Zweifel der Fall iſt intriguirt hat um
e Werrſchaft in dafrika zu gewinnen und die Briten

die gen und zuletzt die Verhandlungen mit dem briti
u verahlonialamt abgebrochen hat indem ſie ein Ultimatum
hen nd in britiſches Land einfiel Verſtehen Sie mich

ſtehe iſch Ich bedauere den Jameſon Zug ebenſo febr
u eder rechtſchaffene Mann innerhalb und außerhalb des
wiſchen Reiches ihn bedauern muß Es war eine vollkommen
briechtfertigte Benutzung vollkommen rechtswidriger Waffen
über was ich behaupte iſt daß die Briten gezeigt haben
daß ſie beſſer imſtande ſind zu koloniſiren und wilde un
iwiliſirte Länder zu regieren als irgend einer ihrer Rivalen

vie Buren haben meiner Anſicht nach bewieſen daß ſie in
dieſer Beziehung gerade die entgegengeſetzten Eigenſchaftenhaben Meine Sympathien und Hoffnungen ſind mit den
Hriten Aber Sie haben gefunden daß es eine ſchwierigere
Aufgabe war als ſie gedacht hatten nicht wahr Jch möchte
damit nichts gegen Jhre Armee und Offiziere geſagt haben
unter denen ich ſo viele Freunde habe Aber es iſt möglich
daß manche Jhrer Offiziere die Aufgabe die ſie vor ſich hatten
ein wenig zu leicht genommen haben Sie ſahen das ſchwierige
Handwerk eines Krieges 6000 Meilen von der Heimath ent
fernt in einem ſchwierigen Gelände mit zu roſigen Augen an
Aber ſie werden ſchnell lernen ſie ſind aus dem rechten Eiſen

eſchmiedet und das britiſche Reich wird ſich bald aus einer
chwierigen Lage befreien und Nutzen aus einer unerwartet

ernſten Lektion ziehen Sie ſehen jetzt ſchon einen Vortbeil
aus dieſen Niederlagen hervorſpringen Niederlagen die un
vermeidlich waren weil Sie nicht vorbereitet ſein konnten
Jch meine die großartige Unterſtützung die ihnen die Kolonien
bereiten Das zeigt wie ich eben geſagt habe daß Sie gute
Koloniſatoren ſind und beſtärkt mich in der Anſicht daß Jhre
Sache eine gerechte iſt

Zu dieſer Botſchaft ſagt der Daily Expreß daß dieſe
Erklärung über ſkandinaviſche Politik und Prinzipien an Werth
gewönne wenn man ſie in Verbindung mit der durch den

Expreß veröffentlichten Botſchaft des deutſchen Kaiſers an
das britiſche Volk betrachte Da hat denn doch der Daily
Expreß der angeblichen Erklärung des ſchwediſchen Königs ein
böſes Geleitwort mit auf den Weg gegeben ſintemalen die
Botſchaft des Kaiſers Wilhelm wie ſchon eingangs bemerkt

längſt als fretes Phantaſieſtück der Redaktion des Expreß
erklärt worden iſt

span

Schweden und Norwegen
Beide ſchwediſchen Kammern bewilligten geſtern 480,000

Kronen zur diesjährigen Probe Mobilmachung

Rußland
Der Zar will alſo wirklich nicht nach Paris gehen Jn Be

ſtätigung früherer Meldungen aus London und Paris über eine
neue ruſſiſch franzöſiſche Anleihe weiß der Petersburger Korre
ſpondent der Frankf Ztg mitzutheilen daß der Verſuch
Frankreichs die Gewährung einer Anleihe von dem etwaigengert der Pariſer Ausſtellung ſeitens des Zaren ab
hängig zu machen in den Regierungs und Finanzkreiſen Ruß
lands ſehr verſtimmte Der Zar lehnte ſtrikt einen
Beſuch der Weltausſtellung ab Die Verhandlungen
werden von franzöſiſcher Seite aber trotzdem noch fortgeſetzt

Halle und Amgegend
Halle 8 Mai

Der Mai iſt gekommen Wie eine Heilsbotſchaft
berühren uns dieſe Worte Unwillkürlich hebt ſich die Bruſt
höher und die Augen ſtreben verlangend in die Ferne Lenzes
freude und Thatendrang iſt über uns gekommen und zieht uns
hinaus aus den dumpfigen verräucherten Mauern der Stadt
hinaus in die freie neu erſtandene und verjüngte Gottesnatur
Die ſchönſte Zeit des Jahres iſt nun gekommen und überall
rüſten ſich die Menſchen um die Maiengabe dort zu genießen
wo ſie ſich uns am ſchönſten darbietet nämlich draußen im d
Freien im ſtillen ſchattigen Thal auf windgekühlter lichtdurch
tränkter Bergeshalde oder am Geſtade des ewigen unermeßlichen
Meeres

Leider iſt es aber nicht allen Sterblichen vergönnt den Lenz
und den kommenden Sommer dort zu verleben wo Gottes
Sonne am herrlichſten ſtrahlt Dieſes gute Geſchick iſt nur
wenigen zu theil geworden Die meiſten ſind an die Scholle
gebunden ſei es durch ihren Beruf ſei es durch die zwingende
Macht der gerade nicht glänzenden Verhältniſſe ihres Porte
monnaies Für dieſe iſt das ſchöne aber koſtſpielige Reiſen und
Verweilen in Sommerfriſchen ein Ding der Unmöglichkeit Sie
müſſen daheim bleiben und ſich hier ſo gut es eben geht mit
den Freuden der Maien und Lenzeszeit abzufinden verſuchen
Sid ſie deshalb zu beklagen Haben ſie deshalb Grund die
jenigen zu beneiden denen es vergönnt iſt zu reiſen und im
Gebirge oder an der See zu verweilen Keineswegs Wozu
in die Ferne ſchweifen Sieh das Gute liegt ſo nah

an gehe nur hinaus aus der Stadt und überall wird man
vom Mai und Frühling begrüßt werden Wohin das Auge
blickt da trifft es auf das ſtille geräuſchloſe Walten des Lenzes
Zwar ſteht noch nicht alles in voller Blüthenpracht da noch
mancher Baum und Strauch ſtreckt ſeine Aeſte und Zweige kahl
in die blauende Luft aber überall iſt doch Leben zu bemerken J
überall treibt es und blüht es und überall leuchtet uns das
erſte friſche ſaftige Grün des Frühlings entgegen Wir leben
en

für

Unübertroffenes Sortiment

Waschstoffe
Sommerkleicer Blousen

ja auch noch nicht im Sommer noch well Aber
Herold iſt gekommen der uns ſeinen Gruß übermittelte der
Mai iſt gekommen

Ja es iſt wahrlich eine Luſt ſich jetzt draußen vor den
Thoren der Stadt zu ergehen Man braucht nur die Namen
Peißnitz Giebichenſtein Wittekind und last not least
Haide zu nennen und jeder Hallenſer weiß welche Pracht da

draußen jetzt vom Frühling entfaltet worden iſt Was brauchen
wir die weit entfernten und theuren Sommerfriſchen wenn uns
die Natur ſolche Jdyllen direkt vor den Thoren der Sladt
bietet Na und dann das obere Saalethal der Thüringer Wald
und der Harz Alles Perlen die wenn auch nicht in unſerer
unmittelbaren Nähe gelegen doch uns noch ſo nahe ſind daß
ſie gelegentlich von jedermann leicht erreicht und beſucht werden
können Deshalb o Menſchenkind jeden Augenblick ohne Zaudern
und lang Beſinnen wahrgenommen der dir geboten wird um
die Bruſt in freier Lenzesluft weiten zu können und den Körper
vom hellen durchdringenden Maienlicht beſtrahlen und durch
wärmen zu laſſen Hinaus hinaus ins Freie und friſch ein
geſtimmt in den Sang

Die Quellen erklingen
Die Bäume rauſchen all
Mein Herz iſt wie die Lerche
Und ſtimmet ein mit Schall

Dr Becher K Jm 51 Lebensjahre iſt zu Berlin
Provinzialſchulxrath Dr Becher geſtorben Der hieſigen Ein
wohnerſchaft iſt er beſonders aus ſeiner Thätigkeit als Leiter
der Lateiniſchen Hauptſchule in den Francke ſchen Stiftungen
raunt Auch war er hier Vorſitzender des Konſervativen

ereins

Die Zinſen der ZiemannStiftung, die all
jährlich am Gründungstage der jetzigen Oberrealſchule in den

rancke ſchen Stiftungen an einen würdigen und fleißigen
chüler vertheilt werden erhielt geſtern der Oberſekundaner

Mehlhoſe im Betrage von 130 M Die Schule früher Real
aymnaſium beſteht jetzt 64 Jahre

Zur Pariſer Weltausſtellung ſandte die hieſige
rühmlichſt bekannte Großherzogl ſächſ Hof Pianoforte Fabrik
E Rich Ritter ein im modernſten Stil ausgeführtes Pianino
Ein gleiches Pianino iſt in den nächſien Tagen im Schaufenſter
der Firma Leipzigerſtraße 73 ausgeſtellt

Der Stenographen Verein Stolze Schrey
wird wie aus dem Anzeigentheile der vorliegenden Nummer
bervorgeht am nächſten Mittwoch in ſeinem Vereinsheim

r Gr Ulrichſtraße 52 einen neuen Unterrichtskurſus
eröffnen

Familienabend Der Jungfrauen Verein an St Ulrich
feiert im Neuen Theater Gr Ulrichſtraße 3 morgen abend
/2 Uhr ſein Stiftungsfeſt in Form eines Familienabends

Karten die zum Eintritt berechtigen ſind bei Herrn Paſtor
Heintke unentgeltlich zu haben

Wiſſenſchaft Kunſt Litteratur
Die Berliner Kunſtausſtellung wurde geſtern im

dortigen Landesausſtellungsparke eröffnet Nach dem Vortrag
eines Muſikſtückes begrüßte Prof Koner den Kultus
miniſter Dieſer gedachte in ſeiner Eröffnungsrede der Ziele
der Ausſtellung und erwähnte auch die Großjährigkeitsfeier des
Kronprinzen und die Anweſenheit des Kaiſers von Oeſterreich
Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer

Jn der neueſten Nummer der Deutſch med Wochenſchr
wird der Schluß des von Robert Koch erſtatteten dritten
Berichtes über die Thätigkeit der Malaria Expedition
der die Erfahrungen in Deutſch Guinea behandelt veröffentlicht
Koch greift darauf zurück daß man die Kinder auf Malaria
unterſuchen muß wenn man Aufſchluß darüber gewinnen will
ob in einem Bezirke Malaria heimiſch iſt Seine Beobachtungen
haben ergeben daß die Zahl der Malariakranken unter den
Kindern abnimmt je ältere Kindergruppen unterſucht werden
Dieſe Abnahme erklärt ſich daraus daß die Kinder gegen
Malaria mit der Zeit feſt werden Genau ſo wie die in einer
Malariagegend geborenen Kinder verhalten ſich nach Koch die
eingewanderten ſofern ſie aus malariafreien Gegenden kommen
Sie werden mit Malaria angeſteckt und haben unter dem Ein
fluß der Krankheit ſo lange zu leiden bis ſie einen genügenden
Grad von Jmmunität erworben haben Die Geſchichte wie die
Malaria in Deutſch Neuguinea verlaufen iſt ſtellt ſich Koch auf
Grund ſeiner Beobachtungen ſo vor Unter den Eingeborenen
an der Küſte von Neuguinea herrſcht wie der Befund in den
Dörfern Bogadſim und Bongu lehrt die Malaria ſchon ſeit
langer Zeit vielleicht wurde ſie urſprünglich vom malayiſchen
Archipel oder von den Molukken durch Händler eingeſchleppt
Die erſten Europäer welche mit dieſer Küſte in Verkehr traten
hatten ſchwer durch Malaria zu leiden noch mehr die erſten
Anſiedler Aber allmälich wurde es beſſer als die Eingewan

erten mehr und mehr immun wurden Dann fingen die ärzt
lichen Berichte an zu melden daß infolge dieſer oder jener
ſanitären Maßnahmen oder der zunehmenden Bodenkultur uſw
die Malaria im Schwinden begriffen ſei Aber plötzlich bricht
ſie wieder aus und zwar nicht wie in jenen Berichten an
genommen wird infolge beſonderer Witterungeverhältniſſe
ſondern jedesmal wenn eine größere Anzahl von neuen und
friſch empfänglichen Arbeitern eingeführt wird Dieſelben müſſen
ebenſo wie die neugeborenen Kinder eines Malarialandes erſt
unter mehr oder weniger großen Opfern zu derjenigen Jmmu
nität gelangen die ſie befähigt dauernd in einer Malariagegend
leben zu können Die Beſtrebungen der Expedition waren ſo
dann darauf gerichtet die Malaria zu bekämpfen Dazu dient
die planmäßige Anwendung des Chinins insbeſondere im Hin
blick auf das Ziel die Rückfälle von Malaria zu verhüten Die
Koch ſche Methode beſteht darin daß dem Malariakranken in den
fieberfreien Jntervallen alſo faſt immer in den frühen Morgen
ſtunden ein Gramm Chinin gegeben wird bis die Malaria

araſiten aus ſeinem Blute verſchwunden ſind dann folgt eineu von ſieben Tagen darauf an zwei aufeinanderfolgenden

je ein Gramm Chinin wieder eine ſiebentägige Pauſe
wieder zwei Chinintage und ſo fort mindeſtens zwei Monate
lang Die nach dieſen Grundſätzen durchgeführte Behandlung
hat ſich bis jetzt ganz vorzüglich bewährt

Ueber Charlotte von Stein Goethe s Jugendgeliebtebringt ein Aufſatz des badiſchen Litterarhiſtorikers Heinrig
un ck im Matiheſt von Weſtermann s illuſtr Zeitſchr einige

neue willkommene Mittheilunge die den noch ungedruckten
Originalſchreiben Johann Georg Zimmermann s an Lavater die

Hochaparte

Neuheiten

in allen

Ereidlagen

ſeither Zeicher Sſgetgissther lege
entnommen ſind

r Leibmedikus in Hannover hatte Frau von Stein
n Pyrmont 1773 kenven gelernt und wechſelte ſeitdem Briefe

mit ihr Jn ſeinen Briefen an Lavater rühmte er ihren Scharf
ſinn ihre Welt und Menſchenkenntniß die welt und himmels
volle Stein Er ſandte Lavater auch eine Silhouette der Frau
v Stein und dazu einen Kommentar der bisher unveröffentlicht
war Er iſt nicht ganz ein Jahr vor Goethe s Eintritt in
Weimar niedergeſchrieben zwiſchen dem 25 November und
12 Dezember 1774 und iſt deswegen ſo merkwürdig weil er
Frau v Stein in ihrer vorgoethiſchen Zeit ſchildert während die
bekannten Charakteriſtiken von Schillers und Knebel s Hand einer
Zeit entſtammen da das Band mit Goethe bereits zerriſſen war
Zimmermann ſchreibt Frau Kammerherrin Stallmeiſterin undBaroneſſe v Stein aus Weimar Sie hat überaus große
ſchwarze Augen von der höchſten Schönheit Jhre Stimme iſt
ſanft und bedrückt Exnſt Sanftmuth Gefä grei leidende
Tugend und feine tiefgegründete Empfindſamkeit ſieht jeder
Menſch beim erſten Anblick auf ihrem Geſicht Die Hofmanferen
die ſie vollkommen an ſich hat ſind bei ihr zu einer ſehr ſelteuen
hohen Simplizität veredelt Sie iſt ſehr fromm und zwar mit
einem rührend ſchwärmeriſchen Schwung der Seele Aus ihrem
leichten Zephyrgang und aus ihrer theatraliſchen Fertigkeit in
künſtlichen Tänzen würdeſt du nicht ſchließen was doch ſehr
wahr iſt daß ſtilles Mondenlicht und Mitternacht ihr Herz mit
Goltesruhe füllt Sie iſt einige und dreißig Jahre alt hat ſehr
viele Kinder und ſchwache Nerven Jhre Wangen ſind ſehr roth
ihre Haare ganz ſchwarz ihre Haut italieniſch wie ihre Augen
Der Körper mager ihr ganzes Weſen elegant mit Simplizität

Zimmermann s er i 4 nüber die bekannte ouette Charlotten s ber die Lücken die die vorhandenen Bildniſſe Körig
laſſen

c

Gerichtsverhandlungen

Halle 5 Mai Strafkammer Unbedachtſamer
St re ich Mittels einer telegraphiſchen Depeſche war dem
Fleiſchermeiſter Wilhelm Föhre hier im Februar d J ein übler
Streich geſpielt indem er verdächtigt worden war Fleiſch unter
verdächtigen Umſtänden hier eingeſchmuggelt haben Bei der
polizeilich angeſtellten Nachforſchung hatte ſich zur Genugthuung
des auf höchſt unbedachte Weiſe Verdächtigten ſofort heraus
geſtellt daß jene Behauptung durchaus grundlos war und daß
der Fleiſchermeiſter ger überhaupt kein geſchlachtetes Fleiſch
eingeführt hatte elbſtverſtändlich war es Herrn Föhre nun
darum zu thun geweſen den oder die Abſender des betreffenden
Telegramms zu ermitteln um zur Verantwortung ziehen zu
können da aus Anlaß der volizeilichen Hausſuchung alsbald in
ſeiner Nachbarſchaft allerhand gemunkelt wurde er habe
tuberkulöſes Fleiſch von außerhalb in ſein Gefchäft gebracht
Herrn Föhre s Nachforſchung hatte ſchließlich zu dem Ergebniß
geführt daß jenes Telegramm entweder vom Fleiſchermeiſter
Hermann Strich in Schafſtädt oder vom Fleiſchermeiſter
Friedrich Burghardt in Delitz am Berge oder auch von
dieſen beiden herrühre worauf er gegen Strich und Burghardt
wegen Beleidigung Strafantrag geſtellt hatte Jnfolge amtlicher
Unterſuchung hatte ſich ergeben daß als Abſender Fleiſcher
meiſter Hermann Strich genaunt worden war eſer be
hauptete er ſei gar nicht an der Sache betheiligt Beim Einkauf
von Schlachtvieh ſei er in zum Fleiſchermeiſter Schumann
gekommen bei dem er eine Kuh zu kaufen willens gewefen aber
erfahren habe daß dieſe nach Halle beſtimmt ſei Zufällig habe
er dann in Eichſtädt Burghardt getroffen der im Geſpräch über
den vereitelten Handel gemeint habe Föhre müßte man ein
mal anzeigen Sie hätten erfahren daß bei Schumann eine
Kuh geſchlachtet war und Burghardt habe vermuthet das Fleiſch
könne nur Föhre bekommen haben weil dieſer ſtets bei Schumann
zu kaufen pflege Burghardt ſei auf den Gedanken verfallen
eine Depeſche an die Polizei in Halle abzuſchicken er Strich
habe ihm jedoch gerathen dies lieber zu unterlaſſen Burghardt
habe trotzdem depeſchirt ohne daß er Strich dies gewollt habe
Richtig ſei daß er Burghardt damals 50 Pf gegeben habe aber
nicht zum Bezahlen der Deveſche ſondern nur auf Burghardt s
Erſuchen wegen Mangel an nöthigem Kleingeld Burghardt er
klärte Strich habe im Geſpräch über fragliche Kuh geäußert
Das kann weiter keiner ſein als Föhre ich werde ihn einmal

verklagen Wie machen wir das Darauf habe er Buraßardt
erwidert Na eine Depeſche an die Polizei Hiermit ſei
Strich einverſtanden geweſen habe 50 Pf hergegeben und dann
ſei die Depeſche wie angegeben in Schafſtädt abgefertigt worden
Jch habe nichts gegen Föhre, gad Burghardt an dieDepeſche koſtete 85 Pf Page ich ſpäter zu Strich als dieſer mich

brieflich zur Bahn in Lauchſtädt beſtellt hatte und wie er
mir mittheilte dort auf dem Amtsgericht vernommen werden
ſollte Den Brief habe ich leider verbrannt Strich machte
mir in dem Briefe Vorwürfe er wiſſe doch von gar nichts
Aber er hat mich zum Abſenden der Depeſche aufgefordert und
zu mir geſagt Föhre kaufe ihm in Eichſtädt alles weg da könne
er nichts mehr machen Bemerkenswerth war das Zeugniß des
Fleiſchermeiſters Wilhelm Schumann Eichſtädt da dieſer Zeuge
bekundete bei ihm habe Fleiſchermeiſter Föhre nur lebendes
Vieh gekauft Fleiſchermeiſter Föhre gab an er ſei gerade nach
Hauſe gekommen als Polizeibeamte zur Nachforſchung da waren
worüber er höchſt ungehalten geweſen Als ihm dann von der
Verdächtigung Mittheilung gemacht und auch geſagt worden er
ſolle das Fleiſch auf ſeinen Wagrn unter Hafer verborgen ein
geführt haben hatte er ohne weiteres die Durchſuchung geſordert
und den Hafer abladen laſſen wobei ſich die Beamten überzeugt
hatten daß nicht eine Spur von Fleiſch darunter war Wes
halb die Angeklagten ihn bei der Polizei verdächtigt haben
mochten wußte der Zeuge Föhre nicht und konnte nicht be
greifen daß Strich dabei betheiligt geweſen mit dem er doch ſeit
Jahren befreundet ſei Das Urtheil lautete gegen beide An

reiſprechung Zur Begründung würde geſagt Wiſſentlich
falſche Anſchuldigung ſei nicht erwiefen da die Angeklagten ſich
nicht bewußt geweſen daß ihre Behauptung falſch war Urkunden
fälſchung ſei auch nicht anzunehmen da Burghardt nicht davon
überzeugt war daß Strich ihm nicht den Auftrag ertheilt habe
Sagen bleibe ob Beleidigung nach 8 186 Str B qualifizirte

eleidigung vorliege und ob den Angeklagten aus thatſächlichen
Momenten der Schutz des s 193 Str B Wahrnehmung de
rechtigter Intereſſen betreffend zuzubilligen ſei Dies ſei nach
Lage der Sache zu bejahen Die Angeklagten hätten nicht that
ſächlich aus Rache gehandelt denn Föhre habe gar nichts davon
gewußt Jm übrigen hätten ſich die Angeklagten berechtigt ge
laubt anzuzeigen es ſei nach ihrer Meinung verdächtiges
leiſch elngeführt Vertheidiger wareund Rechtsanwalt multe ger waren Rechtsanwalt Purſche

Waſſerwärme der Saale am 5 Mai mitgetheilt vom Florabade 13 /,0

H C Weddy Ponicke
Leipziger Str 7

Muster portofrei

eklagte auf Nichtſchuldig der Beleidigung und dem emäß auf



An und Vorkant von
Worthpapieren

Annahme und Verzinsung Von
Spar Einlagen Depositen

Hypotheken Vermittlung

Verloosungs Controle

Privat Tresore
einzeln

Rudolf Ley Frustadt
Special Fabrik für

Dynamo Maschinen u Electro Motoren
für Beleuchtung und Kraftübertragung in jeder Leistung und Spannung

Vertreten

Nacob Brroſſſt Dlectrote en enchnisches Instaaſſons Geschäſt

Puul Schnursell ck Co
commanditirt von der Anhalt Dessauischen Landesbank

Halle aſS Leipzigerstr 10 Bitterfeld u Delitzsch

Cheok

Oonto Corrent Verkehr
Wochsel

Domſieilatelle für Wechael
Einlösung von Coupons ete

e e borai er Von der Reise zurückM agnt und ſchnell Wir bringen hiermit unsere täglich Dr S G A SeeligmüllerS li r h Jpaenixur J 2 S Stomete d Pörnepr 2168erlin oniſenſtraße A eVertreter für Halle a S rise J e a S 2 rite die mt R VUh n Schwetſchk vAnskunſt ſo nſosrabe 5 ganz hervorragend feine Mischungen octorwürde
zu erlangen erth wissensch goebild

i Münnern gestützt a Gesetz u Erfahr
S einsehlig Information unter HI V 84

Exp d Nordd Allgem Ztg Berlin SWetc

schnell gut Patenthüreau g rSACK LEIp Obwohl Rohkaffee s ganz erheblich im Preise gestiegen sind Pflege deine Füssöe
t G Wir doch in der angenehmen Lage unseren geschätaten Kunden Sorgfältigſte Beſeitig von Hühners ämmtliche Sorten in der bekannt vor z ü glichen Qualitüt S angen zce in und außer dem Hauſeu den alten Preisen abgeben kö e tPatent Bureau S zu Konnen e Herm Schenkeg Preyor Imn Anbalter Str Feine Dhoc Mchingen Hoch u Ppeisegehokoladen rn

atenihurean MöbeltrausporteOncao Riscuits o naſüt v S werden jederzeit prompteſt und billigſt
J Brandt 6 W v Nawrocki erner öernommen durchBerun We reinen Wild u Geflügel CSonverven Sudſrüchte Zillmann G Lore

PRTEN en e nin empfehlende Erinnerung

e

am Güterbahuhof 1 JZähne er sämtliche bolieatedgen der Saison a
Reparaturen u Nmänderungen ſofort

e Auſangtions Geſchäft

Pottel Brosoustgi

e ar

Gaumenloſe Gebiſſe Elektrotechuitſchmerzlos ElektrZahnziehen l r Prompter Versand nach auswüärts Lichian genPlomben Gold Silber Emaille ElektrDr chir dent Netz prom Amerika e n Krait an epenGeiſt 21 J S n e lbtnhee CeutraleDr Wilhelm Rasch ſſſſo F wouees J u Telephons
Verhreter der Gothaer Ievens Versteherungebanic

z h der Dro S e Fernsprecher 485 S Hanush e erWegen Verkleinerung des grossen Lagers S Großes Lag t
e Beähvteste Fabrehate alter dart aus den Pab ren Hansa Delmenhorst und Ridorf Elektrotechuiker e Sche FPenfarbig und bedruelſer g K Kast ger 75 lebt

Gut durchgehend Torraggo Imitation e h 4für Bordeauxweine Südweine Sehanm Durehgehende Parſett und Teppich e v
weine LIiqueure Spirituosen ete e Mut Anau Grnudeöf cil rx tkehls Ausseret pretswerth i x e vernein u Morl etue Bonitennette Romien Seut Läufer Teppiohe Vorlagen u e ihren 2
Bilüige rothe u weiwe Tischweine B a Möbius in SW Bitte Preislisten verlangen 7 3 Ritterſtr 5 S mitS z S Gr Julius Bethge e en5 ZeiStr 5 Str 5 Neueste Muster eu alten bigen Preisen Feld ZuInh Klippert Engel Grosse Ausioanhl J vahnen ſo
Delicatessen und Wein Handlung vortheilhafter DerJ eins in e S Weine in S Bezug direct zufoKaraffen el D Karaſſen SNB In den Weinstuben Ladenpreise re e von der Fabrik Den a J Artyur Koppel dasS Dirichsetraese I am RKleinschmieden ghinm ä e h S

Grösstes e Gerrerhe für Teppiche Möbelstoffe c h J d 4
Zu Decorationen Innoleum Tapeten e

1523 00 zeits z S de Wa mS r z Verfüg Perfönliche Behandlung Diec ae S h N Leon J an 98 pfüchtung für die Herren Intereſſenten
h el alleemptem GHänſeſedern 60 Pfg aröm Suaeeeen modernen St et ug Mk ruſſiſche Gänſedannen Pfund 8,50 Mk hinkertigt v G wenn F s t 10zu jeder Ausstattung passend vebhen i h erntet b von

61 Gr Virichstr 61 in unübertroffener Tonschönheit en dern nene 3
J feinote rinzenſtr erpackun ird ni De baha und Güte See z rüneioſeſen i7 Auster im Schaufenster ausgestellt äd ſämmth6Grösste de liefert nA üllligſt Hans Crome faſt

Aus Suber r e ſiefrüTrtivol Leipziger Str 73 Ouetſchmaſchire
zum Weizen u Gerſteguelſcher billig h die

h e Grosshersogl Sächaische Rat ar zu verkaufen teinweg 7 denFür den Anzeigentheil verantworklich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel Mit Beiblatt und Unterhaltungsblatt 2


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1900


